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Das Abonnement beträgt für den Monat Decem- - 


ber in der Stadt 20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 

oder direct zu richten an 


die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche her der Prinz/⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem praktiſchen Arzte Dr. Ungar zu Bonn den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu ede und ; 

den Kommerzien⸗Rath und Stadtverordneten Auguſt Engels in 
Barmen, der von der daſigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffe⸗ 
nen Wahl gemäß, als ſechſten Beigeordneten der Stadt Barmen für die 
geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


(B. B.) Crlegrappiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
London, 3. Dezbr. Hier eingetroffene Berichte aus New- 
York vom 21. v. Mts. melden, daß die Banken von New-Nort 
beſchloſſen haben, Wechſelbriefe auf London im Betrage von 2½ 
Millionen Dollars zu dem Zwecke zu kaufen, den Effectenmarkt 
daſelbſt zu erleichtern. Das Reſultat würde abzuwarten ſein. 
Der Wechſelcours auf London war in New Pork 100 bis 104, 
Wechſeldiscont zwiſchen 12 und 18 pCt. In New. Orleans ſtand 
der Wechſel auf London pari. — Man war in New-Pork der 
Meinung, daß, wenn Süd⸗Carolina ſich von der Union trennen 
ſollte, keiner der anderen Staaten folgen werde. 
Mexiko wird gemel a 


feine De daß Robles ſein Nachfol⸗ 
ger ſei. F 
Haußmann über das Budget von Paris discutirt die Frage 
wegen des Octrois und ſpricht ſich ſchließlich für die Beibehal⸗ 
tung deſſelben aus. 

Der heutige „Moniteur“ enthält eine Note über den enthu⸗ 

ſtaſtiſchen Empfang der Kaiſerin in England und theilt mit, daß 
die Kaiſerin der Königin von England am 3. Dezember auf 
Schloß Windſor einen Beſuch abſtatten werde. Der „Moniteur“ 
kommt zu dem Schluſſe, daß dieſe Kundgebungen von Sympathie 
Seitens der engliſchen Nation das Band zwiſchen den beiden 
Völkern nur enger ſchließen können. 
Turin, I. Dezbr., 10 Uhr Abds. (H. N.) Heute Morgen 
iſt König Victor Emanuel in Palermo eingezogen. Von allen 
Theilen Siciliens hatten ſich zahlreich Privatperſonen eingefun⸗ 
den, um dem Einzuge beizuwohnen. Man ſchätzt die Zahl der 
Anweſenden auf 400,000. Ehe der König im Palaſte abſtieg, be⸗ 
gab er ſich nach der Kathedrale, wo er feierlich vom Erzbiſchofe 
empfangen wurde. Der Enthuſiasmus war außerordentlich, das 
Wetter herrlich. 


Die Heuglin’fche Expedition. 

Das Zuſtandekommen der Heuglin'ſchen Expedition zur Nach- 
forſchung über Eduard Vogels Schickſal iſt vollſtändig geſi⸗ 
chert und giebt einen neuen Beweis, daß Deutſchland nicht ſo 
ganz aller Thatkraft entbehrt, wie man uns manchmal glauben 
machen möchte. Das Comité trat am 24. und 25. Nov. in Gothſa 
zu den entſcheidenden Sitzungen zuſammen; zu dieſen waren als 
Beiräthe der Vater des Reiſenden, Director Dr, Vogel und Dr. 
E. A. Brehm, alter Reiſegefährte des Barons v. Heuglin, aus 
Leipzig, ſowie Dr. Ule aus Halle eingeladen worden und hatten 
ſich eingefunden. Die Verſammlungen fanden unter dem Vorſitz 
des Herzogs Ernſt ſtatt, und die Theilnehmer an denſelben wiſſen 
nicht genug zu rühmen, welch' rege Theilnahme er derſelben be 
wieſen, wie viel Mühe und Arbeit er über ſich genommen, wie 
vertraut er ſich bei den eingehendſten Beſprechungen mit dem Plane 
gezeigt; er hat auch ſeinen eigenen Jahresbeitrag auf 1200 Fl. 
erhöht und dem Unternehmen ſeine fortdauernde Theilnahme und 
Verwendung zugeſichert. Selbſtredend wird die Expedition bei 
Verfolgung ihres Hauptzwecks, Nachrichten über Leben oder Tod 
des großen Reiſenden einzuziehen, auch nicht verabſäumen, die 
Reiſe ergiebig für wiſſenſchaftliche Zwecke zu machen, und ſie iſt 
ſo zuſammengeſetzt, daß Geographie, Ethnographie, Geologie, 
Mineralogie, Zoologie und Botanik ſämmlich tüchtig vertreten 
ſein werden. 5 

Es ſoll nämlich die Erforſchungsreiſe den Herren v. Heuglin 
und Dr. Stendner aus Berlin in die Hände gelegt werden; die 
Oberleitung ſol Hr. v. Heuglin führen, ein dritter Theilnehmer 
ſteht noch in Ausfiht, und als Mechaniker zur Obhut der In⸗ 
ſtrumente wird Hr. Theodor Klingelbach aus Stuttgart die Ge⸗ 
lehrten begleiten. Während vor drei Monaten noch die Ausſichten 
keineswegs erfreulich waren, ſind jetzt die kühnſten Erwartungen 
übertroffen: es ſind 12.000 Thlr. theils baar vorhanden, theils 
in ſichere Aus ſicht geftellt, und ohne Zweifel wird die Theilnahme 
ſich in noch immer weitern Kreiſen bethätigen. Herzog Ernſt hatte 
ſelbſt an alle Fürſten Deutſchlands und an die Bürgermeiſter der 
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etitzeile ober beren Raum. 


Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, r 50; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenflein & Vogler. 
J. Türäheim in Hamburg. 


Peſth, 30. November. (K. 3.) Geſtern hat der Obergeſpan 
des Peſther Comitats, Graf Karolyi, Notable des Comitats zu 
einer Vorberathung darüber zuſammenberufen, ob die Organifi- 
rung vorzunehmen ſei. Nach lebhaften Debatten bat man ſich 
ſchließlich dahin geeinigt, daß die Bevölkerung des Comitats von 
den Rechten und den in den Geſetzen von 1848 ausgeſprochenen 
Wünſchen kein Haar breit weichen wolle. Das Weitere ſolle die 
am 10. Dezember zuſammentretende Comitats⸗General Eongre- 
gation entſcheiden. 

London, 2. Dezember. (K. Z.) Das Reuter'ſche Büreau 

bringt Nachrichten aus New⸗ York vom 21. November. Man 
hielt eine Miniſter⸗Kriſis in Felge der Abtrennungsgelüſte des 
Südens für wahrſcheinlich. Die gedrückte Stimmung in den finan⸗ 
ziellen Kreiſen dauerte fort. Der zukünftige Präſident, Herr Lin⸗ 
coln, hatte eine verſöhnliche Rede gehalten. 
Paris, 2. Dezember. (H. N.) Perſigny wird am 4. Dezember 
Abſchiedsaudienz in London haben und am 5. Dezember in Paris 
eintreffen. — General Flahaut der neu ernannte franzöſiſche Gefandte 
in England, wird ſich am 15. Dezember nach London begeben. 


Die Situation des Landes. 
In einer Anſprache vom 8. November 1858 eröffnete Se. 


Königl. Hoheit der Prinzregent dem am 6. November neugebil- 


deten Staatsminiſterium, welche Aufgabe der innern und äußern 
Politik daſſelbe löſen müſſe, und verlangte namentlich von dem⸗ 
ſelben, eine Beſſerung der Communalordnung, eine Ermittelung 
der wahren Beſteuerungsfähigkeit des Landes, Förderung von 
Handel, Gewerbe- und Communicationsmitteln, eine Rechtspflege, 
die das Gefühl der Wahrheit und Billigkeit in allen Klaſſen der 
Geſellſchaft eindringen laſſe, Hebung einer wahren Religioſttät, 
Beſeitigung der politiſchen Beſtrebungen der evangeliſchen wie 
katholiſchen Kirche; zeitgemäße Reorganiſation des Heeres und 
nach Außen moraliſche Eroberungen in Deutſchland, wie eine 
Stellung, welche der Welt zeige, daß Preußen überall das Recht 
energiſch zu ſchützen bereit ſei. 8 

Zwei Jahre ſind inzwiſchen verfloſſen, und die Nation ſchließt 
dieſe Vergangenheit mit der Wahrnehmung ab: 

daß die neuen Rathgeber der Krone im Weſentlichen jene 
Bahnen zu gehen verſuchten und ohne den hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand des Herrenhauſes in der Verwaltung wie in der Geſetz⸗ 
gebung manches lang Erwünſchte wie Nothwendige durchgeführt 
haben würden; 

daß dem Juſtizminiſter jetzt vorgeworfen wird, „nicht der 
erſte Hort des Rechts und Geſetzes geblieben zu ſein“; 
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Liegt der Nation eine ſolche Vergangenheit, für die es viel 
Detailbeweiſe giebt, vor Augen, ſo iſt ſich auch dirſelbe bewußt, 
was die Gegenwart dieſer Vergangenheit gegenüber erheiſcht. 

Die preußiſche Nation ſchrieb nie auf ihre Fahne: „ich 
möchte wobl, ich darf nicht“; ſie war nie ein Heuchler des Fort⸗ 
ſchrittes; fie war nie ein Virtuoſe des Aus weichens nach allen 
Richtungen, fie war ſtets der unermüt liche Streiter einer Regie⸗ 
rung, die die ſelbſtthätige Mitwirkung der Nation auf den Bah⸗ 
nen des innern Fortſchrittes und für eine geſunde und kräftige 
deutſche Politik zu gewinnen und anzuregen verſtand. 

Eine ſolche Regierung verlangt endlich das Land, es ſetzt 
ſeine Hoffnung auf den Regenten und auf den Beirath der bald 
tagenden Landesvertretung. 

Unſern Abgeordneten liegt es ob, offen anszuſprechen, wie 
die Staatsregierung in den letzten zwei Jahren ſehr oft die rich- 
tigen Thaten unterlaſſen, zu wenig gehandelt und zu viel diplo⸗ 
matiſirt habe. 

Die öffentliche Meinung Deutſchlands iſt uns mit der Tu⸗ 
riner Note entfremdet; dieſelbe Note hat die deutſchen Regierun⸗ 
gen, die nach Baden-Baden kleinlaut geworden waren, wieder zu 
höheren Anſprüchen angeregt; fie haben mit den Würzburger Be⸗ 
ſchlüſſen geantwortet, an eine Einigung in den militäriſchen Fra⸗ 
gen iſt nicht zu denken, die deutſchen Kräfte find, obwohl Frank⸗ 
reich die ſeinigen aufs höchſte, offenbar zu einem Schlage nach 
Außen, concentrirt, in größerer Desorganiſation als je; die 
deutſchen Mittelſtaaten betrachten unſer Kabinet als ſanftmüthig 
und fürchten uns nicht. Daher iſt es Aufgabe des Abgeordneten⸗ 
hauſes, vor Deutſchland aus zuſprechen und zu beweifen, daß das 
Miniſterium Schleinitz ein unvollkommener Ausdruck der preußi⸗ 
ſchen Geſinnung ſei, daß wir endlich ernſtlich uns das nehmen 
werden, was nöthig iſt, nämlich eine neue Organiſation des 
deutſchen Heerweſens verfügen und in Wahrheit die geſammte 
Heeresmacht unter preußiſchen Oberbefehl vereinigen werden, mö⸗ 
gen ſie, die Mittelſtaaten, außer ſich gerathen, berathen, proteſti⸗ 

ren, ſich coaliren! So können und werden wir wieder die öffent- 

liche Meinung Deutſchlands gewinnen, das Recht in Kurheſſen und 

Schleswig ſchützen und das franzöſiſche Ungewitter beſeitigen. 
Unfere innere Politik iſt ſehr correct in jener Anſprache 


vom 8. Nov. 1858 entwickelt, daher müſſen unſere Abgeordneten 
ausſprechen, wo und wie derſelben die Thaten fehlen. Thun fie 


gen reactionären Bureaukratie, des Organes eines befeitigten 


Syſtems ſei“; 

daß Herr v. Patow's Thaten nicht zu ſeinen Worten als 
Abgeordneter paſſen, daß er dem Beſtreben, das Land wehrhaft 
zu machen, zu ſehr nachgegeben und dennoch unterlaſſen hätte, 
anf die Entfeſſelung wie Belebung der productiven und wirth⸗ 
ſchaftlichen Kräfte des Landes hinzuwirken; 

daß Herr v. Schleinitz eine zugleich liberale-conſervative 
Politik treibt, um der Entwicklung der Dinge mit Ruhe entgegen 
zu ſehen und conſervative Noten mit wenigen liberalen Hand⸗ 
lungen zu illuſtriren. 


dies, ſo werden die Räthe der Krone ihre Schwächen erkennen 
und beſeitigen und zu entſprechenden Handlungen ſich entſchließen 
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daß der Miniſter des Innern „der Schützer einer mächti⸗ e 


Iſt unſere ganze Situation augenblicklich eine ſehr bedenk⸗ 
liche, ſo ſind doch der geſunden Kräfte und Mittel überreichlich 
viele, um dieſe Kriſis zu überwinden und die verlorenen zwei 
Jahre gut zu machen! 


Deutſchlan d. 
SS Berlin, 3. Dezember. Zu den mehrfachen Mitthei⸗ 


lungen, welche in jüngſter Zeit über angebliche Vermittelungsvor⸗ 


Freien Städte geſchrieben, und nur zwei dieſer Zuſchriften ſind g 


bis jetzt ohne zuſagende Erwiderung geblieben. Der Beginn der 
Expedition wird denn nun auch, wie am 25. November beſchloſſen 
worden, binnen drei bis vier Wochen ſtatthaben; Hr. v. Heuglin, 
verſehen mit den nachdrücklichſten Empfehlungsſchreiben des Her⸗ 
zogs an den Vezier, den öſterreichiſchen und den engliſchen Ge⸗ 
ſandten zu Konſtantinopel, ſowie mit Empfehlungen, beziehentlich 
Mandaten von der großbritanniſchen Regierung an alle ihre be- 
treffenden Conſuln und Geſandten, wird über Konſtantinopel nach 
Alexandrien gehen, welches als Sammel- und Ausgangspunkt der 
Unternehmung beſtimmt iſt. 

Es ward weiter feſtgeſetzt, daß die Expedition, durch keine 
maßgebenden Vorſchriften des Comité gebunden, ganz nad) eige- 
nem Ermeſſen je nach den Umſtänden ſelbſt beſtimmen ſolle; nur 
folle fie, ohne ihr Ziel erreicht zu haben, an feine Rückkehr den⸗ 
ken, ſelbſt wenn ihre Mittel zu Ende gingen; es werde dann 
Deutſchland ſchon weiter ſorgen. „Ich glaube“, ſprach Herzog 
Ernſt, „für das deutſche Volk in dieſer Hinſicht vollkommen bür- 
gen zu können!“ Eiaſtweilen wird der Expedition ein Credit von 
15,000 Thlrn. in Alexandrien eröffnet. Uebrigens ſollen die 
Reiſenden, deren jeder ſelbſt einen anſehnlichen Geldbeitrag bei- 
ſteuert, völlig freie Verfügung über alles behalten, was ſie etwa 
ſammeln werden, damit ihnen als einziger Lohn wenigſtens das 
ungeſchmälerte Material zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten bleibe. 
Am Schluſſe der Sitzung des Comité am 25. November ſprach 
der Herzog: „Lieber Heuglin, vergeſſen Sie mich im frem» 
der Lande nicht ganz; gedenken Sie meiner und 
Sie dies als 5 
er ihm feinen Orden. Große Verdienſte um das Zuſtandekommen 
der Unternehmung hat ſich auch die geographiſche Anſtalt von 
Juſtus Pertbes in Gotha erworben. Endlich ſei noch erwähnt, daß 
mehr denn 50 Geſuche aus allen Gauen Deutſchlands von den 
verſchiedenſten Leuten eingegangen ſind, welche um Mitnahme 
bitten; im günſtigſten Falle werden nur einige wenige derſelben 
Berückſichtigung finden können. 


ſchläge Seitens des engliſchen Cabinets in der deutſch⸗däniſchen 
Differenz gemacht worden ſind, kann ich Ihnen auf Grund poſi⸗ 
tiver Daten folgendes Nähere aus verläßlicher Quelle angeben. 
Die däniſche Regierung hatte ſich an Großbritannien gewendet, 


— Die Idee der Kunſt⸗Ausſtellung in Florenz, von 
der wir berichteten, hat in ganz Toscana den lebendigſten Anklang 
gefunden; alle größeren Städte ſpenden zu den Koſten freudigſt 
bei. Florenz ſelbſt hat 100,000 Franken zugeſchoſſen und der 
Provinzialrarh außerdem 30,000, Mailand 20,000, Livorno 
1000 und Piſa 7000 Franken. Im Laufe des Sommers 1861 
wird die Ausſtellung ſtattfinden. 


— Nach dem italieniſchen Journal „Il Trovatore“ beſitzt Italien 
jetzt 1730 Sänger und Sängerinnen, und zwar 410 Primadonnen, 330 
Tenore, 280 Baritone, 1060 Baßſänger und 50 Buffoni. Ferner brachte 
Italien 1670 Tänzer und Tänzerinnen hervor; unter letzteren gehören 
180 zur erſten Klaſſe, genannt di rango francesse, 220 Tänzerinnen 
erſter Klaſſe di rango italiano, 110 erſte Tänzer, 970 Tänzer und Tän⸗ 
zerinnen mezzo carattere und 40 Balletmeiſter. 


* (Stabttheater.) Den übervollen Räumen von Sonntag folgte 
geſtern ein um ſo leereres Haus; möglich, daß der ſonderbare Titel des 
erſten der gegebenen Stücke: „Der falſche Schiller“, dazu beigetragen 
baben mag. Das Stück ſelbſt iſt halb Carricatur, halb Tragikomödie; 
Pſeudo⸗Schiller alias Komödiant Munnike repräfentirt jene; Laura 
Herz. das ſchmachtende, verſchmachtende alte Jungfern⸗Herz dieſe. Der 
letztere, mit am tiefiten angelegte Character des Stückes, fand mit all 
ſeiner Unerquicklichkeit an an Dill eine richtige Darftellerin. Nicht 
minder gelang es Hrn. Röſicke, das verwahrloſte Schauſteller⸗Genie 
im treſſendſten Lichte zu zeigen; Ton und Mimik ließen wenig zu wün⸗ 
ſchen übrig Sämmtliche übrige Rollen, mehr nebenſachlicher Natur, 
wurden nach Möglichkeit, nur mitunter etwas zu gewürzt, gegeben. 
Was die darauf folgende Darſtellung von „Wallenſtein's Lager“ be⸗ 


trifft, ſo erſchien uns dieſelbe in der vorjährigen Beſetzung um Vieles 


tragen 
Zeichen meiner Liebe“; damit überreichte 


gelungener. Wenn wir unter den hervorſtechenden Perſonen den Kü⸗ 
raſſier Hrn Röſicke), und etwa den Wachtmeiſter (Hr. Werner), 
Jäger (Hr. Cabus) und Bauer (Fr. Deutſchinger) als gute Leiſtun⸗ 
gen ausnehmen, jo müſſen wir dem Reſt großen Mangel an Lebhaftig⸗ 
keit und jenem kriegeriſchen Feuer vorwerfen, welches „Das Lager“ 
auch in ſeinen ſtummen Partien zu fordern hat, Hr Bartſch ſing die 

apuziner⸗Predigt ziemlich gut an, ohne jedoch viel Eindruck auf ſeine 
kriegeriſche Umgebung zu machen; gegen das Ende, ſtatt an beweglicher 
Intenfität zu gewinnen, ermattete die Stimme. Gegen fünf Soliſten, 
wie auf dem Zettel angekündigt, waren nur drei zur Executirung des 
Reiterliedes zur Stelle. 


u 


feinen" Einfluß bei Preußen dahin geltend zu machen, daß biefes | 


gegen eine genügende Conceſſion in der Sprachfrage (Schleswigs) 
von der buchſtäblichen Erfüllung der Bundespflicht Dänemarks 
bezüglich Holſteins abſehe. Das engliſche Cabinet hat dieſe Pro⸗ 
poſitionen hier einfach überreicht, ohne ſie in irgend einer Weiſe 
zu befürworten. Preußen hat indeß feinerfeits in einem Memo- 
randum, deſſen Veröffentlichung ſchon in den nächſten Tagen er— 
wartet wird, die beſtimmte Erkärung abgegeben, daß es niemals 
ſeine Einwilligung dazu ertheilen werde, daß der Bund mit Dä⸗ 
nemark um die Rechte der deutſchen Herzogthümer markte. Sales» 
wig muß in der Sprachfrage fo gut fein Recht werden, wie Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg in der Steuerfrage. Der deutſche Bund hat dem 
däniſchen Cabinet gegenüber feine Rechte, wie er Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein gegenüber Pflichten hat, die er unmöglich verſäumen kann. 
Weigert ſich Dänemark, ſeine in Betreff beider Herzogthü⸗ 
mer eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, ſo muß der 
Bund einſchreiten, gleichviel ob es ſich um Schleswig oder Hol⸗ 
ſtein handelt. Der Bund wird ſich ſchon in der nächſten Zeit 
mit der holſteiniſchen Budget⸗Angelegenheit zu beſchäftigen haben, 
und es läßt ſich annehmen, daß er endlich ſein letztes Wort 
in dieſer Angelegenheit ſprechen werde. In Bezug auf Schles⸗ 
wig hat zwar der Bund bisher ſich einer ganz beiſpielloſen Lang⸗ 
muth befliſſen, er hat die zahlloſen Bedrückungen dieſes Hezog⸗ 
thums, wie es ſcheint grundſätzlich, ignorirt. Indeß, da Dä⸗ 
nemark ſelbſt auf ſeine Gewaltthaten in der Sprachangelegenheit 
Schleswigs hinweiſt, indem es eine mildere Praxis gegen hol, 
ſteiniſche Konceſſionen zufagte, fo läßt ſich wohl erwarten, daß 
der Bund von dieſem Anerbieten Akt nehmen und aus dieſem An⸗ 


laß endlich auch einmal einen Rechtsanſpruch für Schleswig gel: 


tend machen werde, den er wahrlich nicht zu deutſcher Ehre ſo 
lange Jahre gänzlich aus den Augen verloren hatte. 

Berlin, 3. Dezbr. In der letzten Zeit iſt in der Krank- 
heit Sr. Majeſtät des Königs eine weſentliche Veränderung nicht 
eingetreten, jedoch haben Se. Majeſtät auf Anrathen der Aerzte 
in den letzten Tagen das Zimmer gehütet, da ein kleiner Bläs⸗ 
chen⸗Ausſchlag auf dem Scheitel bei der großen Empfindlichkeit 
der Haut eine leichte Anſchwellung derſelben in der Umgegend 
verurſachte, die dem Einfluß der rauhen Witterung nicht ausge⸗ 
ſetzt werden durfte. Auf das allgemeine Befinden hatten dieſe 
Erſcheinungen nicht den geringſten Einfluß und es ſind dieſelben 
bereits ſo weit zurückgegangen, daß man hofft, Se. Majeſtät 
werde bald wieder die ihm ſonſt ſo wohlthätige friſche Luft genie 
ßen können. ; 

* Die minifterielle „Prß. Ztg.“ enthält heute folgenden ein- 
lenkenden halbofficiellen Artikel: N 

Es iſt gewiß ſehr erfreulich, daß die Organe der hieſigen Preſſe 
aus der Aufgeregtheit, in welche der erſte Eindruck des Stieber'ſchen 
Prozeſſes ſie verſetzt hat, zu einer ruhigeren Erwägung der Dinge zu⸗ 
rückgekehrt ſind. Wie es ſcheint, iſt je länger je mehr das Bewußtſein 
hervorgetreten, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unſeres 
Vaterlandes es gerathen iſt, jeden innern Streit in die Grenzen einzu⸗ 
ſchließen, welche die Bedeutung der Sache irgend zuläßt, und daß ein 
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erbitterter Hader nur dazu beitragen könnte, den Gegnern außerhalb 


unſerer Grenzen eine Genugthuung zu bereiten. 


Wenn wir unſererſeits mehrfach genöthigt waren, uns gegen hef⸗ 

tige und das in jeder politiihen Discuſſion wünſchenswerthe Maß 
überſchreitende Angriffe zu vertheidigen, ſo konnte doch Niemand leb⸗ 
hafter als wir den Wunſch hegen, dieſer Abwehr überhoben zu fein. 

Von dieſer Geſinnung geleitet, verſuchen wir es heute, die Schritte 
zu erörtern, welche die Regierung in Anlaß der oben genannten Vor⸗ 
gänge theils bereits gethan hat, theils zu thun im Begriff iſt. 

Die Regierung hat es für ihre Pflicht erachtet, den Oberſtaatsan⸗ 
walt Schwarck zur Dispoſition zu ſtellen, Die Beweggründe vieler 
Maßregel ſind von uns bereits ſo ausreichend erörtert, daß wir uns 
heute enthalten können, ſie zu wiederholen. Wenn von einem Theile 
der Preſſe jene Maßregel in der Aufregung des Augenblicks zu hart 
gefunden worden iſt, ſo dürfen wir doch hoffen, daß dieſes Urtheil ſich 
bereits heute gemildert habe, nachdem der bohe Gerichtshof, welchem 
Hr. Schwarck ſich gegenüber befand, gegen ihn die Beſchwerde erhoben 
hat, daß er die Würde ſeines Amtes verletzt habe. 5 5 

Im Uebrigen würde es den Anfchauungen der Regierung wenig 
entſprochen haben, wenn man um der äußerlichen Gleichheit des vor⸗ 
läufigen Reſultates willen ei e Parallele ziehen wollte zwiſchen dem 
Verfahren, welches gegen den Oberſtaatsanwalt beobachtet wurde, und 
zwiſchen ee welches Herrn Stieber betroffen hat. Der Ober: 
Staatsanwalt iſt auf Grund von § 87, 2 des Geſetzes vom 21. Juli 
1852 einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt, wobei vor der Hand die 
Frage noch außer Erwägung gelaſſen iſt, ob der betreffende Be⸗ 
amte nicht zu anderer Zeit und in einer anderen Stellung 
dem Staate nützliche Bienſte wird leiſten können, 5 

Dagegen lag es wobl ſchon längſt in der Abſicht der Staatsregie⸗ 
rung, den bisherigen Polizeidirector Stieber in dieſer ſeiner Stellung 
nicht zu belaſſen. Der gegenwärtige Miniſter des Innern hatte ſich der 
Anſicht nicht verſchloſſen, daß Herr Stieber zu den Beamten gehöre, die 
zu tief in das Syſtem einer früheren Periode verflochten geweſen ſeien, 
als daß fortan eine erſprießliche Wirkſamkeit im Staats dienſte von ih: 
nen erwartet werden dürfte. Aber das Geſetz vom 21. Juli 1852, wel⸗ 
ches die Kategorien von Beamten aufzählt, die im Intereſſe des Dien⸗ 
ſtes wider ihren Willen zur Dispoſition geſtellt werden können, befaßt 
unter dieſen nur ſolche Polizeibeamten, welche ſelbſtſtändige Vorſteher 
Königl. Polizeibeb örden find. Es iſt nun bereits länger als ein Jahr, 
daß Herr Stieber von der Staatsanwaltſchaft unter eine Kriminalan⸗ 
klage geſtellt wurde. Turfte man erwarten, daß derſelbe, bevor dies 
Sahne beendigt war, ſich freiwillig der Dispoſitionsſtellung unter: 
werfen werde? Oder war es mae während Herr Stieber wegen 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe vor den Kriminalrichter gefordert 
war, aus demſelben Grunde gleichzeitig ein Disciplinarverfahren gegen 
ihn einzuleiten? 5 

Was geſetzlich zu rechtfertigen war, geſchah. Sobald Seitens der 
Juſtizbehörde die Anzeige gemacht war, daß das Kriminalverfahren 
über das Stadium der Vorunterſuchung hinaus und bis zu dem Er 
kenntniß auf Erhebung der Anklage gelangt ſei, wurde die Suspenſion 
vom Amte mit ihren geſetzlichen Folgen ausgeſprochen. Dieſe Suspen⸗ 
ſion mußte nach den Vorſchriften des Geſetzes wieder aufgehoben wer⸗ 
den, nachdem das freiſprechende Erkenntniß erfolgt war. Herr Stieber 
hat ſich ſchließlich der Dispoſitionsſtellung unterworfen. 

Was die Verwaltung der Polizei zu Berlin betrifft, ſo muß noch 
einmal daran erinnert werden, daß in der Rede des Oberſtaatsanwalts 
Schwarck unſeres Wiſſens kein einziger beſtimmter Fall von Geſetzwi⸗ 
drigkeiten Seitens der Polizeibehörde aus dem Zeitraum vom Nobem⸗ 
ber 1858 bis heute angeführt iſt. Daraus läßt ſich doch zunächſt wohl 
folgern, daß die von Bebit ie Inſtanz an die Polizei ergangene 
Verſahrez auf allen Gebieten ihres Reſſorts ein vollkommen geſetzliches 
Verfahren einzuhalten, keineswegs ohne Wirkung geweſen iſt. Die Ne: 
gierung iſt außerdem bemüht geweſen, der Polizeibehörde eine Anzahl 
von Verwaltungszweigen zu entziehen, die in Folge einer Auffaſſung, 
welche mit derjenigen des jetzigen Miniſteriums in Widerſpruch ſteht, 
dem Reſſort der Polizeiverwaltung unterſtellt worden war Jede einiz 
germaßen umſichlige Beurtheilung wird aber zugeſtehen müſſen, daß 
es einerſeits ohne erheblichen finanziellen Verluſt nicht angeht, groß: 
artige Etab liſſements in einem kurzgemeſſenen Zeitraume aufzulöſen, 
und daß es andererſeits nicht möglich iſt, jederzeit laut das Stadium zu 
verkünden, in dem ſich die Reorganiſationspläne der Regierung befin⸗ 
den. Wer außerdem die Schwierigkeiten nicht überjeben will, welche 
die polizeiliche Verwaltung einer Stadt bietet, die eine ſolche Größe, 
einen fo lebhaften induſtriellen Verkehr und einen fo bedeutenden Frem⸗ 
denzufluß hat, wie Berlin, wird ermeſſen können, daß es nicht möglich 
iſt, allen Wünſchen, welche in Bezug auf die Reorganiſation der hieſigen 
Polizeiverwaltung laut geworden ſind, zu entſprechen. 

Die Regierung hat wohl ausreichend bewieſen, daß ſie den Werth 
einer ungehemmten Discuſſion allfeitig zu würdigen weiß; fie verkennt 
am wenigſten die Schwierigkeiten und den Umfang der Aufgaben, 


welche gerade in dieſen Fragen unſerm Staatsleben geſtellt find, und ſie 


wird Erörterungen, welche die Preſſe über dieſelben anſtellt, ohne Zwei⸗ 
fel die gebührende Aufmerkſamkeit zuwenden. Sie dürfte es ſchwerlich 


für einen Mißgriff erachten, den Anregungen der Preſſe Rechnung zu | 


tragen, ſoweit ſie ſich von der Richtigkeit der veröffentlichten Thatſachen 
und Grundſätze überzeugen kann. 8 
Die Rede des Oberſtgats⸗-Anwal's bat im erſten Moment den Ein⸗ 
druck gemacht, als ob die Praxis eines früberen Regierungsſyſtems ihre 
Schatten noch weit in die Gegenwart hineinwerfe, als ob auch jetzt noch 
in der Hauptſtadt Preußens ſtatt des Geſetzes und Rechtes eine ſchnöde, 
mit dem Geſetz ſpielende Willkür der Polizeiverwaltung herrſche. Wir 
laſſen es dahingeſtellt, inwieweit dieſer unrichtige Eindruck durch eine 
künſtliche, von der Zeitfolge abſehende Gruppirung des der Rede zum 
Grunde gelegten Materials bewirkt iſt. Schon oben haben wir darauf 
hingewieſen, daß Herr Schwarck keinen Fall thatſächlicher Verletzung 
des G'ſetzes feit dem November 1858 aufgeführt hat Dagegen iſt der 
gegenwärtige Vorſtand der Berliner Polizei⸗Verwaltung allerdings der 
Geſetzwidrigkeit Leude worden. Die Regierung hat erklärt, daß ſie 
den behaupteten Thatbeſtand, ſoweit er nicht bereits ihrer Cognition 
unterliegt, durch eine genaue, in ernſteſter Weiſe eingehende Unterſu⸗ 
chung, die auch keineswegs auf Einzelheiten beſchränkt werden wird, 
feititellen werde, und daß fie nicht gemeint iſt, ſchuldbare Vergehen 
ihrer Beamten, auf welchem Wege dieſelben auch zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
kommen ſein mögen, ungeſtraft zu laſſen. Aber man darf von der Re⸗ 
gierung nicht verlangen, daß ſie dieſe Unterſuchung, deren erſtes Sta⸗ 
dium in der einfachen Vergleichung des von Herrn Schwarck angeführ⸗ 
ten Thatbeſtandes mit dem aktenmäßig vorliegenden Material beſteht, 
in Formen und unter Controlen führen laſſe, die dem Staatsorganis⸗ 
mus fremd ſind und die der Chef des Reſſorts, unter welches das Po⸗ 
lizei⸗Präſidium gehört, ſich nicht auferlegen laſſen könnte, ohne damit 
ſeine Stellung und Würde zu vergeben. Nicht um ihrer ſelbſt, um des 
Landes willen, muß die Regierung das Vertrauen verlangen, daß ſie 
ihre Aufgabe in dieſer Beziehung zu erfüllen wiſſen werde, daß ſie 
wiſſen werde, ſowohl anordnend und regelnd, als auch ſtrafend ihre 
Pflicht zu thun. N Se 

Auch dem Vorſtande der Berliner Polizeiverwaltung ge: 
genüber hat man ſich auf den 8. Abſchnitt des Geſetzes vom 21. Juli 
1852 berufen, welcher die Verfügungen feititellt, die im Intereſſe des 
Dienſtes, ohne vorgängiges Verfahren getroffen werden können. Beun⸗ 
ruhigt von dem Plaidoyer des Herrn Schwarck hat man die Anſicht 
ausgeſprochen, daß ein Beamter, gegen den das Mißtrauen der öffent⸗ 
lichen Meinung durch ſolche Vorfälle erregt worden ſei, zur Dispoſition 
geſtellt werden könne, ohne daß damit, nach dem Buchſtaben des oben an⸗ 
gezogenen Geſetzes irgend ein Makel oder der Schein einer bewieſenen 
Schuld auf ihn geworfen werde. Aber in dem Augenblicke, wo gegen einen 
Beamten eine Anzahl gravirender Beſchuldigungen vorliegt, würde eine 
ſolche Maßregel den neutralen Charakter verlieren, den ſie nach dem Wort⸗ 
laut des Geſetzes allerdings haben kann; ſie würde nothwendig den Cha⸗ 
racter einer Beſtrafung für Beſchuldigungen gewinnen, welche bis her noch 
nicht erwieſen ſind. Keine Regierung darf ſich in ihren Maßnahmen 
von anderen, als objectiven Geſichtspunkten leiten, ſie darf ſich noch we⸗ 
niger von der Exregtheit des Augenblicks beſtimmen laſſen. 

- — Der, Publiciſt“ behauptet, daß Stieber feine „nothgedruu⸗ 
gene Rechtfertigung“ mit ausdrücklicher Genehmigung ſeines un⸗ 
mittelbaren Dienſtchefs vorgenommen hat. a 

— Das Grab hat ſich noch nicht über Bunſens Leiche ge. 
ſchloſſen und ſchon iſt Preußen mit dem Verluſt zweier anderen 
Berühmtheiten bedroht. Von Düſſeldorf werden Heinrich von 
Arnims Freunde auf deſſen nahes Hinſcheiden vorbereitet, und 
von Bonn kommt die Meldung, daß Dahlmann der Auflö⸗ 
ſung nahe ſei. ; 

Nach einer der „Nat.⸗Ztg.“ zugegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche iſt bei der heute in Cottbus ſtattgehabten Wahl 
(an Stelle des ins Herrenhaus berufenen Grafen Pourtales) der 
liberale Candidat Herr Peſchke in Spremberg mit 165 Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt worden; der Gegencandidat Hr. Bä⸗ 
venfprung erhielt 100, Hr. v. Werdeck 1 Stimme. 

— (B.- u. H.⸗Z.) An der Wiener Börſe waren, einer von 
dort eingetroffenen Depeſche zufolge, heute Gerüchte über Unru⸗ 
hen in Peſth verbreitet. Dieſelben müſſen in ſehr beſtimmter 
Form auftreten, da die Courſe in Wien bedeutende Verſchlechte⸗ 
rungen erfabren haben. 

— Wie der „Volks ⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, find von den „Berliner 
Polizei⸗Silhouetten. Zweite Serie.“ 10,00 Exemplare gedruckt worden. 
Bei der durch Verfügung des Polizei⸗Präſidenten Freiherrn v. Zerlitz 
angeordneten polizeilichen Beſchlagnahme ſind in Berlin nur zehn 
Exemplare vorgefunden worden. — Von einem Separatabdruck des 
Vorwortes mit der Ueberſchrift: „Der Konflikt der Regierung mit dem 
Oberſtaats⸗Anwalt. Ein Gratis⸗Flugblatt von Dr. W. Eichhof“, und 
mit dem Schluß: „Der pflichttreue Oberſtaats⸗Anwalt Schward iſt zur 
Dispoſition geſtellt. Es iſt die heilige Pflicht des Landes, der Regie⸗ 
rung auf dieſe Maßregel zu antworten!“ welches Flugblatt bei der 
Konfiskation gerade unter der Preſſe ſich befand, wurden die bereits ge⸗ 
druckten Exemplare kor ſiscirt und mußte der Satz in Gegenwart des be⸗ 
aufſichtigenden Kommiſſarius auseinandergenommen werden. 

Köln, 2. Dezember. Die heutige Nummer des hierſelbſt im Ver⸗ 
lage von W. Greven erſcheinenden „Kölniſchen Anzeigers“ wurde 
geſtern Abends wegen eines unter der Aufſchrift: „Der Juſtizminiſter 
Simens“, an der Spitze des Blattes ſtehenden Artikels polizeilich kon⸗ 
fiszirt und auch aus den öffentlichen Lokalen hinweggenommen. 

Darmitaot, 30. November. So eben wurde Hofgerichts⸗ 
Advokat Metz wegen Theilnahme an dem Nationalverein 
durch das Großh. Stadtgericht Darmſtadt zum zweiten Mal vers 
urtheilt und zwar diesmal zu zwölf Ta gen Gefängniß. 
Das Gericht ſtützt die Veru s theilung auf Beſuch einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung in Eiſenach und auf Theilnahme an der Öeneralverfamm- 
lung in Koburg und findet diesmal in der hervorragenden Stel- 
lung von Metz im Verein genügenden Grund, um beinahe die 
böchſte Strafe auszuſprechen — fünfzehn Tage iſt die höchſtmög⸗ 
liche Strafdauer. 

Gera, 30. November. In den hieſigen Gemeinderath wur⸗ 


den ausſchließlich Mitglieder des National Vereins gewählt. 


Wien, 2. Dezember. Die Abberufung des Freiherrn v. 
Bach von ſeinem Botſchafterpoſten in Rom iſt beſchloſſen und 
wird als der Vorläufer einer Reviſton des Concordats angeſehen. 

— In Krakau und in Agram haben neuerdings wieder 
Exceſſe ſtattgefunden. : 

Peſth, 28. Novbr. (Preſſe.) Ich will kein hartes Wort gebrau⸗ 
chen, aber es giebt Ihnen nur ein schwaches Bild von unſeren Zuſtän⸗ 
den, namentlich auf dem Lande, wenn ich ſage, daß der Einfluß der 
bisherigen Behörden von Tag zu Tag zuſehends ‚ulammenfhrumpft, 
Ueberall ift die Jugend erhitzt. . . und überall merkt man bei den Ver⸗ 
ſuchen, die Ordnung zu erhalten, wie es denn gar nicht anders ſein 
kann, Mattigkeit und Unentſchloſſenheit. So iſt es in Miskolcz zu äbn: 
lichen Scenen gekommen, wie in Debreczin; auch aus Mezö Eſat mer: 
den Demonſtrationen gemeldet. Anderwärts ſollen die Advokaten ſich 
weigern, ſich der Stempel jr bedienen, und in Ketskemet iſt eine Zeit 
lang gar keine Acciſe bezahlt worden, weil die Gemeinde die Pachtung 
der Verzehrungs⸗Steuer um 45,000 Fl. zurückwies, welche man ihr oc⸗ 
tropiren wollte, und ſich beſchwerdeführend an die ungariſche Hofkanz⸗ 


lei wandte. c 
Niederlande 

Haag, 1. Dezbr. (K. Z.) Bei der Berathung der Abthei- 
lung der auswärtigen Angelegenheiten kam in der zweiten Kam⸗ 
mer die Lostrennung Limburgs vom deutſchen Bunde abermals 
zur Sprache. Der bezügliche Miniſter verſprach, keine Gelegen- 
heit vorübergehen zu laſſen, dies zu betreiben; doch erachtete er 
es für Holland jetzt noch als erwünſcht, beim Bunde vertreten zu 


ſein, und deshalb als unvorſichtig, fo ſtark auf Trennung des 


Ehebündniſſes zu dringen; möchte, wie einer der limburgiſchen 
Abgeordneten erwähnt hatte, der Bund die Einführung des Bun⸗ 
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des⸗Preßgeſetzes fordern, dann würde der geeignete Zeitpunkt zur 
Lostrennung gekommen ſein. Bei Beſprechung der Aufhebung der 
Rheinzölle erkannte man die Beſtrebungen des Comités der Be⸗ 
theiligten im vollſten Maße an. So ſehr man auch auf die libe⸗ 
ralen Zuſagen Preußens Gewicht legte, beklagte man dennoch, 
daß dieſer Staat nicht durch gänzliche Abſchaffung der Zölle noch 
einen Schritt weiter gegangen ſei. Man hoffte, daß auch Heſſen 
und Naſſau anderen Siuues werden würden, um das Oetroi, 
ein Ueberbleibſel mittelalterlicher Raubritterzeit, welches den ge⸗ 
genwärtigen Tagen zur Schande gereiche und die Rheinſchifffahrt 
zum Untergange führe, endlich beſeitigt zu ſehen. 
Enalan d. 

London, 1. Dezbr. Die Kaiſerin der Franzoſen war in Ralloch, 
wohin ſie ſich von Glasgow aus begeben hatke, von einer Abtheilung 
der dortigen Freiwilligen empfangen worden. Sie ließ ſich deren Offi⸗ 
ziere vorſtellen, dankte für die ihr erwieſene Aufmerkſamke it, übernach⸗ 
tete im erſten Hotel des Ortes und fuhr am nächſten Tage in Beglei⸗ 
tung des Herzogs von Atholl über den Loch Lomond bis Inversmaid, 
von da zu Wagen nach Stronachlacher und wieder zu Waſſer über Loch 
Catrine nach Stirling. Geſtern früh traf Ihre Majeftät in Mancheſter 


ein, wo ihr eine Adreſſe des Gemeinderaths überreicht wurde, und ſetzte 


heute früh ihre Reiſe nach Liverpool fort. 
Frankreich. 
Paris, 1. Dezember. Es iſt davon die Rede, daß der 


Kaiſer bei den zunehmenden Ausgaben, die er zu beſtreiten hat, 
die Civilliſte, welche 25,000,000 Frcs., ohne die Nebeneinkünfte 


der Krone, beträgt, auf 40,000,000 will erhöhen laſſen. [?]! — 
Die Veränderungen im Miniſterium ſollen noch nicht zu Ende ſein. 
Für den Fall, daß die Kammer⸗Auflöſung und neue Wahlen nicht 
vorgenommen würden, könnte es wohl geſchehen, daß Herr von 
Perſigny ſofort die Leitung der äußeren Angelegenheiten über⸗ 
nähme und daß Herr Thouvenel als Vertreter Frankreichs nicht 
nach Rom, ſondern nach Petersburg geſchickt würde, von wo der 
Herzog von Montebello abberufen zu werden wünſcht. Die 
Herren Rouher und Rouland ſollen wohl im Cabinet, aber als 
Miniſter ohne Portefeuille bleiben. — Der Prinz Napoleon wird 
ſchon morgen hier aus der Schweiz zurückerwartet, und wie man 
ſagt, iſt er entſchloſſen, in einigen Tagen eine kurze Seereiſe nach 
den ſpaniſchen und portugieſiſchen Küſten zu unternehmen. — 
Zwölf franzöſiſche Offiziere find mit Eclaubniß ihre Regierung 
als Lehrer in die Armee der Donau-Fürſtenthümer getreten. — 


Morgen ſoll ein Manifeft un „Moniteur“ aus der Feder des Hrn. 


de Lagueronniere erſcheinen. — Eine Amneſtie der Preſſe ſoll 
ausgeſprochen werden. 

— Ein Privatſchreiben aus Turin meldet, daß die dortige 
Regierung die Creirung von drei großen See- Präfecturen, die 
eine in Genua, die zweite in Neapel und die dritte in Ancona, 
beabſichtigt. Ferner ſoll ein großes See-Arſenal im Golf von 
Spezzia errichtet werden. Der von der Turiner Kammer vor 
drei Jahren adoptirte Plan ſoll in größeren Verhältniſſen aus⸗ 
geführt werden. Ein großes Baſſin, das 100 Vinienſchiffe faßt, 
wird in der Ebene von Porto Venere gegraben werden. Dieſes 
Schreiben fügt noch hinzu, daß bis nächſtes Frühjahr die italie⸗ 
niſche Flotte ſo ſtark ſein ſoll, daß ſie im adriatiſchen Meere 
allen Eventualitäten Trotz bieten kann. — Die Regierung des 
Fürſten Kuſa iſt mit der des Königs Victor Emanuel ſehr intim 
geworden und hat beſchloſſen, eine gewiſſe Anzabl junger Leute 
nach Turin zu ſenden, um fie dort ſtudiren zu laſſen. Außerdem 
hat die Regierung der Moldau-Wolachei zur Errichtung eines di⸗ 
recten Dampfſchifffahrts⸗Dienſtes zwiſchen Galacz und Genua die 
Ermächtigung ertheilt. “ 2 * & 

— Der vorläufige Abſchluß der Bank von Frankreich am 
1. Dezember ergiebt einen Metallbeſtand von 453 ½ Mill. Fr., 
alſo ein Mehr von etwa 18 Mill. gegen den letzten Monatsab⸗ 
ſchluß. Eine neue Anleihe wird jetzt mit größerer Sicherheit als 
bisher in Ausſicht geſtellt. 

— Der Herzog von Gallicra het fo eben in Verbindung 
mit dem Turiner Crédit mobilier vom ſardiniſchen Finanzminiſte⸗ 
rium den Zuſchlag auf die Submifjion von 100 Mill. Frs. für 
eine Eiſenbahn-⸗Conceſſion erhalten. — Aus Florenz wird berich⸗ 
tet, daß die Banca Toscana den Escomte für Wechſel von 5 auf 
6 pCt. und die Depotsvorſchüſſe auf 6 ½ pCt. erhöht hat. 


Italien. 

— Der Befehlshaber des franzöſiſchen Geſchwaders vor 
Gacta hat die gemeſſenſten Weiſungen, keinen Angriff von der 
Seeſeite auf den Platz zu dulden, ſo lange König Franz noch da⸗ 
ſelbſt weilt. Dieſe Weiſung wird jetzt als ganz zuverläſſig von 
Paris aus bezeichnet. Die Sprache der „Patrie“ und des „Pays“, 
welche ſich die unſäglichſte Mühe geben, die Berichte aus Italien ſo 
zu verarbeiten, als ſei ein langer ernſtlicher Widerſtand des Platzes 
nicht nur wahrſcheinlich, ſondern ganz gewiß, erklärt ſich aus dem 
Beſtreben, die Politik des Kaiſers zu beſchönigen. General Bosco, 
der ſich während der Zeit ſeiner gezwungenen Ruhe in Paris 
aufhielt, hat dem Offizier Corps „die beſten Ausſichten für einen 
langen energiſchen Widerſtand eingeflößt und ſich verbürgt, daß 
er den Platz zehn Monate halten werde.“ So wird in einem aus 
Gasta in Paris eing troffenen Schreiben gemeldet. 

— Die zu ungefähr drei Vierteln aus Deutſchen beſtehende 
„ungariſche Legion“ iſt jetzt auf beinahe 700 Mann angewachſen 
und ſeit einigen Tagen nach Nola und Sorrento verlegt worden. 

— Wie für die Garibaldi'ſchen Freiwilligen, ſo iſt nun auch 
eine beſondere Commiſſion eingeſetzt worden, welche die Anſprüche 
derjenigen Offiziere der Armee beider Sieilien, die zu Victor 
Emanuel übertraten, zu prüfen und zu entſcheiden hat, ob jeder 
Einzelne im Dienfte bleiben oder entlaſſen werden ſolle. Die Vers 
ſchmelzung der fo verſchiedenartigen Elemente iſt jetzt im beiten 
Gange, und ſogar General Fanti hat ſeine Schuldigkeit gethan 
und in einem offenen Schreiben die Behauptung der Oppoſitions⸗ 
blätter, als ſei er noch feindlich gegen Garibaldi und deſſen Armee 
geſiant, für Berlumpung erklärt. a 

— Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Neapel, 23. Nov., geſchrie⸗ 
ben, daß König Franz trotz aller Abläugnungen eine Bruftfrantbeit 
babe, deren Symptome jo beunruhigend ſeien, daß eine mediciniſche 
Berühmtheit aus Neapel berufen worden; man behaupte in dieſem Au⸗ 
genblicke, ſein Leben ſei ernſtlich bedroht. In den Militär⸗Spitälern zu 
Neapel wüthen die Blattern. Die Petitionsſucht der Neapolitaner iſt 
fo ſtark, daß von den 25,000 Bittſchriften, die bei König Victor Ema⸗ 
uni A wurden, über 10,000 Stück Geſuche um Unterſtützung 
enthielten. 

ke Wie uns aus Mailand berichtet wird, haben daſelbſt am 17, 
November im Locale der Aſſoziazione unitaria unter Vorſitz des Gra⸗ 
fen Pietro Correr über 400 der angeſehenſten, aus Venetien ausgewan⸗ 
derten Italiener unter der größten Begeiſterung einſtimmig Garibaldi 
zum Ehrenpräſidenten der italieniſchen Emigration gewählt. . 
Ruf len s. 8 

Petersburg, 25. Nov. Die „Moskauer Zeitung“ enthält einen 
Artikel über Garibaldi, „dieſe große, wahrhaft antike Perſönlichkeit, 
vor der die Beitgenoflen ſich mit Achtung und Andacht verneigen, vor 
der ſich ebenſo die Nachwelt verneigen wird.“ Einer Nation, die einen 
Cavour und einen Garibaldi hervorgebracht, heißt es weiter, braucht 


KA 


* 


um ihre Zukunft nicht bange zu fein. „Schamloſe Lohnſchreiber“ — 
das ſagt ein ruſſiſches Blatt — „welche auf dieſe Perſönlichkeit, die 
edelſte unſeres Jahrhunderts, Koth zu werfen ſich bemühen, können da⸗ 
durch deren ſittliche Reinheit nur noch mehr hervorheben Wir werden 
fie in dieſer eben jo niedrigen als undankbaren Beſchäftigung nicht ſtö⸗ 


ren. Man kann die politiſchen Handlungen des berühmten italieniſchen 


Patrioten mißbilligen, man kann aus den italieniſchen Ereigniſſen einen 
gefährlichen Rückſchlag auf Europa beſorgen, aber in fo infamer Weiſe 
ne jo reine Perſönlichkeit verſchwärzen wollen, das können nur gall⸗ 
üchtige, überzeugungs- und herzloſe Scribenten.“ Das find die eigenen 
Worte der „Moskauer Zeitung“. 


Danzig, den 4. December. 
[(Zum Provinzial⸗Landtage.] 5. bis 10. Sitzung. Die 


Irren⸗ Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu Schwetz iſt ſeit dem 1. April 1855 
eröffnet; fie iſt auf 200 Köpfe eingerichtet; die Zahl der Kranken iſt in 


den legten beiden Jahren um ISgejtiegen ; es befinden ſich gegenwärtig 


bac ante darin; die für die erſte Claſſe normirte Zahl wird nicht er⸗ 


eiht, dagegen iſt die 3. und 4. Klaſſe überfüllt; es erſcheint daher 
vünſchenswerth, in dieſer Beziehung eine Regelung eintreten zu laſſen. 
Daß innerhalb des auf 37,940 Thlr. feſtgeſetzten Etats gewirihſchaftet 
vorden iſt. Der Landtag ertheilt die Decharge. 

CEirie Vergleichung der Koſten für Schwetz mit denen für Allen 
zurg führt zu dem Ergebniſſe, daß in Schwetz theurer gewirthſchaftet 
wird als in Allenburg; und wenn hiebei auch die durch die Lage von 
Ichwetz bedingten hoͤheren Preiſe in Rechnung gezogen werden, jo 
nimmt der Landtag doch Veranlaſſung, die Verwaltungs⸗Commiſſion 


( Die Rechnungen pro 1858 und 1859. find gelegt, doch ergiebt ſich, 


g W dauernd darauf Bedacht zu nehmen, die Koſten nach 


uszu ſchlie 


oͤglichkeit zu vermindern. 8 
Die Stadt Danzig gebört nicht zum Irrenhaus⸗Verbande Weſt⸗ 
vreußen; der 14. Provinzial Landtag hatte die ſtändiſche Commiſſion 
beauftragt, den Anſchluß zu vereinbaren; der Anſchluß iſt bis jetzt nicht 
erfolgt und empfiehlt ſich bei der bevorſtehenden Ueberfüllung der 


5 Ar Anſtalt auch nicht dringend. Da aber das Krankenhaus zu 


anzig nach dem Gutachten erfahrener Aerzte in ſeiner Einrichtung 
er Sehtung kranker Irrer nicht entſpricht, jo beauftragt der Landtag 
eine Commiſſion, ihm über den weiteren Verfolg der Sache Mitthei⸗ 
lung zu machen. ne nBe : 
die ſtändiſche Commiſſion hat bisher die Aufnahme von irren 
Strafgefangenen in die Irrenanſtalt verweigert; es haben indeſſen die 
Miniſterien der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
en und des Innern unter dem 22. Auguſt c. entſchieden, daß die Auf⸗ 
nahme erfolgen müſſe. 60 $ . 
Es iſt nicht zu verkennen, daß es als eine Härte erſcheint, heilbare 
Itrafgefangene don dem nur in der Anſtalt möglichen Heilverfahren 
ben ; da aber ärztliche Gutachten die Aufnahme von Straf: 
efangenen für die große Zahl der unbeſcholtenen Kranken für ſchadlich 


Stalten, jo hat der Landtag beantragt, die Miniſterial⸗Entſcheidung vom 


2. Auguſt c. aufzuheben. 
Der Are hat beſchloſſen, den Beamten des Irren- ſowie des 


rmandkrankenhauſes Penſions⸗ Berechtigung in Ausſicht zu ſtellen, und 


Will ein Penſi 0 l 
1 5 vie die Irren⸗Anſtalt zu ihrer Ausbildung benugen wollen, für 


ebe 
. 


Fben auf 14 Pfg. 


Penſtons⸗Reglement entworfen werden; desgleichen ſollen junge 


auer ihres Aufenthaltes daſelbſt freie Station erhalten. 
Zur 2 der Einrichtung der Anſtalt ſollte pro 1858 außer 
eſtgeſetzten Unterhaltungskoſten ein Zuſchuß von 


na 


0 Pfg. pro Thaler Einkommen und Klafien » Steuer ausgeſchrie⸗ 


ben werden. Im Regierungs⸗Bezirk Danzig verzögerte ſich dieſe Aus⸗ 


2 ihrer 


ter'nhaus zu Schwetz iſt durch 


keoſten im Betrage 


ſchreibung bis in das Jahr 1859; die Städte Elbing und Marienburg 


Haben nun, geſtützt auf das Geſetz vom 18. Juni 1840, die Zahlung 
Beiträge von reſp. 710 Thlr. und 233 Tolr. verweigert. 
Der Landtag hat beſchloſſen, den Herrn Oberpräſidenten zu erſu⸗ 


Adden, die executive Einziehung dieſer Beträge anzuordnen, und ſollte 
Sine ſolche Einziehung nicht zuläſſig ſein, die von den übrigen Ortſchaf⸗ 


ten des Bezirks gezahlten Beträge zurückzuzahlen und demnächſt eine 


dneue Ausſchreibung zu veranlaſſen, um dann auch von Elbing und Ma⸗ 
o rienburg einziehen zu können. 


Der neue Etat iſt gegen den früheren um 1060 Thaler erhöht, und 


ſchließt ab auf 39,000 Thaler. Derſelbe wird genehmigt und beſchließt 
der Landtag , ebenſo wie in den Vorjahren pro 1861 und 1862, einen 
daäbeben. von 15 Pf. pro Thaler Einkommen: und Kloſſenſteuer zu 

erheben. 


rrenheil⸗ und Pflege⸗Anſtalt verbundene Landkran⸗ 
vi in Umhar und durch Ausführung 
euer Baulichkeiten nunmehr zweckentſprechend eingerichtet. Die Baus 
von 13,574 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. ſind theils aus dem 
theils aus den Feuer⸗Verſicherungsgeldein für ein 


€ Das mit der 


Landarmenfonds, 


four Blitz eingeäſchertes Gebäude, theils aus Erſparniſſen entnommen. 


nds wie früher 3200 Thlr. jährlich Zuſchuß zu zahlen hat. Der Etat 


Gen Etat pro 1861/62 ſchließt ab auf 10,0 Thlr., wozu der Landarmen⸗ 
0 


Ar Das Reſultat 
Golgendes: Von 22 ausgeſchiedenen Stadtverordneten ſind nur 6 


1 


Fzurückgehen mußte. 
ſeinbungekraft, 


denusſicht ſtellte. Die Ausführung, für deren 


die vorgelegten Rechnungen werden vom Landtage genehmigt. 


d wer f 
Uaſerer Notiz über die geſtern ſtattgehabte Wahl der erſten 


zur btheilung der Gemeindewähler fügen wir heute ergänzend hinzu, 


aß 165 Stimmen abgegeben wurden, wovon Herr Kaufmann 


dedꝛ. A. Haſſe 160, Herr Rechtsanwalt Breitenbach 130, 
THerr Kaufmann Th. Rodenacker 128, Herr Kaufmann J. J. 
Berger 126, Herr Bankdirector Schottler 108, Herr Kauf- 
mann A. Olſchewski 103 Stimmen erhielt. Die Herren Kla⸗ 
dwitter, Beſthorn und Arendt erhielten weniger Stimmen, als 


die abſolute Stimmenmehrheit (83) betrug. 
der hiermit beendigten Wahlen iſt alſo 


viedergewählt, die Herren Kloſe, Pich, Rodenacker, Jeb ens, 
Rottenburg, B. Roſenſtein, und treten 16 neue in die Ver⸗ 


aſammlung, nämlich: die Herren Kirchner, Bode, F. W. Krü⸗ 
ner, Grabo, Rompeltin, R. Damme, E. A. Lindenberg, 


d. Fiſcher, Th. Schirrmacher, Hendewerk, Bredow, 


DM. A. Haſſe, Breitenbach, J. J. Berger, Schöttler, 


Alex. Olſchewski. Es haben geſtimmt in der 3. Abtheilung 


avon 2400 Wählern 653, d. h. 27 pCt., in der 2. Abtheilung 
won 869. Wählern 392, d. h. 45 pCt., in der 1. btheilung 


son 274 Wählern 165, d. h. 60 pCt., und überhaupt von 


543 Geſammtwählern 1210, d. h. 34 pCt. 


in 


* Im Jahre 1862 ſoll in der Provinz Preußen eine grö- 


hßßere landwirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet werden. Wie 


wir vernehmen, hat der Miniſter für landwirthſchaftliche Augele- 


ügenheiten, Graf Pückler, eine Summe von 1000 Thalern aus 


Staatsmitteln zu dieſem Zwecke in Ausſicht geſtellt. Ueber den 
Ort der Ausſtellung iſt noch keine Entſcheitung getroffen. Der 
Königsberger Centralverein empfiehlt hierfür aufs wärmſte Kö⸗ 
Kigsberg. 


E Das geſtern zum Beſten des Gewerbehauſes veranſtaltete In⸗ 


rumental⸗ und Vocal⸗Conzert war jo zahlreich beſu cht, daß lange vor 
eginn deſſelben wegen Mangels an Raum eine anſehnliche Zahl wieder 
Schon das Programm an ſich bot eine große An⸗ 
da es bei vorzuglicher Wahl der einzelnen Piecen auch 
der tüchtigſten und beliebteſten muſikaliſchen Kräfte in 
Mun , Arrangement Herr Früh⸗ 
eiag mit größter Vereitwilligkeit thätig geweſen, entſprach den Erwar⸗ 


e Mitwirkung 


enungen vollkommen. Die Männerchbre wurden im Allgemeinen mit 


d Präciſion und gut nüancirt vorgetragen. Reichlichen Beifall ernteten 


namentlich die Vorträge des Herrn Muſikdirector Markull, des Herrn 


Winkelmann und der geſchätzten Dilettanten. 


€ 

2 U) Königsberg, 3. Dezember. Was Sim ſons mit faſt 

9 ollſtändiger Einſtimmigkeit erfolgte Wiederwahl zum Abgeordne⸗ 
enhauſe anbelangt, ſo hätten wir dabei nur noch anzuführen, daß 

Hauch der alte Kanzler des Königreichs Preußen, Herr Appella⸗ 


eionegerichts-Cheſpräſident, Kronſyndicus Dr. v. Zander mit 
feiner Stimme wiederum für „Simſon“ auf dem Wahlplatze ge⸗ 
genwärtig war. Wir führen dies nur deshalb an, weil die Jun⸗ 
ker in der Herrenkaumer im vorigen Jahre dem alten würdigen 


Kanzler gerade deshalb, weil derſelbe bei der erſten Wahl ſchon 
Herrn Eduard Simſon feine Stimme gab, ihre Mißtrauens⸗ 
kundgebungen fühlbar werden ließen. Aus dem Plane der Grand⸗ 
Seigneurs, eine Wahlmänner Phalanx aus den Königsberger und 
Fiſchhauſener Lanskreiſen vorrücken zu laſſen bei der Erſatzwahl 
am 1. b. M., um, im Intereſſe der „Gruasſteuer-Verweigerung“ 
Herrn v. Bardeleben-Rinau als Abgeordneten in Vorſchlag 
zu bringen, iſt nichts geworden, denn gerade die meiſten dieſer 
Wahlmänner waren dem Wahlplatze fern geblieben und von den 
Anweſenden erbielt Hr. v. B. nur 3 Stimmen. — Heute am 
Frühmorgen rückte die Feuerwehr nach der Stürmer'ſchen Eſſig⸗ 
fabrik. Eine lahme alte Frau, welche die Comtoirſtube von innen 
heizen wollte, ftürgte mit brennender Lampe auf einige große, ne⸗ 
benan ftebende Flaſchen mit Schwefelkohlenſtoff, die Flamme zün⸗ 
dete den Aether, eine furchtbare Exploſton und die Luft ſtand in 
Flammen. In zehn Minuten war die Flamme gedämpſt. 

Der Kreistag des Landkreiſes Känigsberg that, wie die „Pr. 
Litt. Ztg.“ mittheilt, per majora den Ausſpruch, daß der bereits ſeit 
zwei Jahren von ſeinem Poſten entfernt lebende Landrath Jachmann 
im Kreiſe mißliebig ſei, und beſchloß demgemäß, ihn um gänzliche Auf: 
gabe ſeines Amts zu erſuchen. — Wie hier allgemein erzählt wird, ſoll 
demnächſt der beabſichtigte Ankauf von Trutenau und Sandlaucken rück⸗ 
gebe geworden ſein. — Eine ganze 9 beladener Dampfböte 
rebſt Lichter Fahrzeugen ſoll bei Peiſe eingefroren ſein, namentlich die 
Dampfer „Oſtſee“, „Merkur“ und „Delphin“. 

Elbing, 2. Dezbr. Wie der „N. E. A.“ hört, wird wie 
an anderen Orten, jo auch hier, in wenigen Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Berathung zweier Petitionen an das Abgeord⸗ 
netenhaus ftatifinden. Die eine wird die Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Civilehe, die zweite die kurheſſiſche Frage betreffen. 

Tilſit, 30. Nov. Die „T. Z.“ theilt in der Tilſit⸗Inſterburger 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit Folgendes mit: In der vorgeſtern hier abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung der drei Kreis⸗Comités Inſterburg, 
Tilſit, Ragnit, wurde mit dem Banquier Siemon (Wittwe & Söbne) 
wegen Uebernahme von 3 der Baukoſten der Bahn, Contract geſchloſ⸗ 
ſen, und gleichzeitig zum Beſchluſſe erhoben, daß Herr ꝛc. Siemon ſich 
mit den drei Commiſſarien der Kreiſe baldigſt nach London begeben, 


um mit dem engliſchen Hauſe Bidder den weitern Contractſchluß ber: 


beizuführen. Die Abreiſe der Herren nach London ſoll bald thunlichſt 
erfolgen. Das Bankhaus Siemon übernimmt einen Theil der Bau⸗ 
ſumme für eigene Rechnung, den andern Theil für Rechnung der be⸗ 
treffenden Kreiſe, und ſoll für dieſe Uebernahme eine Summe bis zur 
Höhe von 90,000 Thlrn. ſicher geſtellt werden. Durch Privat⸗Betheili⸗ 
gung ſollen bereits 70,000 Thlr. zu erwarten ſtehen, und 20,000 Thlr. 
von der Stadt⸗Kommune garantirt werden. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird am 3. Dezember den Beſchluß bierüber faſſen, und 
iſt zu erwarten, daß die Verſammlung, die bisher das größte Intereſſe 
für den Fortschritt gezeigt, auch hier die Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen wird, um der Stadt durch Bewilligung jener Summe zu den 
größten Segnungen zu verhelfen. Es muß dankend anerkannt werden, 
daß die Vertreter der Ragniter und Inſterburger Kreiſe großen Ge⸗ 
meinſinn gezeigt und mit edlem Beiſpiel vorangegangen. 

Eydtkuh nen, 2. Dez. Nachdem in Königsberg und Ber⸗ 
lin in die Länge und Breite über die Eröffnung der Eydtkuhnen⸗ 
Kownoer Bahn conferirt worden, iſt endlich dieſelbe auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ſiſtirt und wird vorausſichtlich nicht vor dem 1. 
Juni ſtattfinden, da die Baulichkeiten auf polniſcher Seite wohl 
ſchwerlich vor dieſer Zeit fertig werden dürften. Auf den Han⸗ 
del wirkt dieſe Verzögerung ſehr nachtheilig, für den Betrieb auf 
preußiſcher Seite nicht minder, am ſchmerzlichſten aber dürften ihn die 
Speditionshäuſer fühlen, die ſich hier bereits etablirt haben und 
noch etabliren wollen, da von denſelben bereits alle Anſtalten ge⸗ 
troffen waren, mit der Eröffnung, welche für den 1. November 
projectirt war, auch einem großen Geſchäftverkehre zu genügen; 
nun beſchränkt ſich ihre Thätigkeit nur auf geringe Aufträge und 
erleiden ſie offenbaren Schaden dabei. 


Handels- Beitung. 


Dörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 4. December. Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten 


Letzt. Crs. Letzt. Ers 

Roggen behauptet, 0 0 5 Rentenbr. 94 941/ 

loco 50 5 i Meer Bob, 8¼ 88% 
De chr... 50% 50 ¼ Oſtpr. Pfandbriefe 831/2 | 84 
Frühjahr 49% 49°), . ranzoſen . 132 | 131 
Spiritus, loco. 10% | 19%, Norddeutſche Bank 3 

Zübel Dechr . 1117, 1127, Nationale . . 88 / 887½ 

Staatsſchuloſcheine 86 ¼% | 86%, ji Poln. Banknoten. 88¼ 88% 
44% Hor. Anleihe 101¾ ä 101½ 1% 2 . Wechſ. 98/ — 
5, 59 r. Brß. Anl. 105% 105 / Wechſelc. London 6. 18½ — 


Hamburg, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ruhig und unverändert. Roggen loco flau, ab 
Königsberg Srübjahr zu 48 käuflich. Oel Dezember 257, Frühjahr 263. 
Kaffee ruhig, Mangel an Waare. Zink ohne Umfap- 

Amſterdam, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen in 
ländiſcher 10 niedriger. Roggen, preußiſcher 3 „ billiger. Raps 
April 743, September 75. Rüböl November 413, Frühjahr 423. 

London, 3. Dezember. Getreidemarkt. Guter engliſcher 
Weizen fe Montagspreiſen verkauft, geringere Sorten waren unver: 
käuflich; fremder Weizen leicht verkäuflich. Gerſte einen, Hafer bei 
langſamem Verkauf einen halben bis einen Schilling billiger. Bohnen 
und Erbſen etwas niedriger. 

London, 3. Dezember. Conſols 933. 1% Spanier 40%, 
en 213. Sardinier vterd cp. 5 7 Ruſſen 105. 43 6 

uſſen 9. 
Der Dampfer „Perſia“ ift aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 3. Dezember. Baumwolle: 80 % Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, 3. Dezember. 3 : Rente 70, 50. 45 Rente 96, 50. 
32 Spanier 485. 1 Spanier 403. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 50%, 
Defterr. Credit⸗Aktien 320. Credit mobilier-Aktien 777. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 4. December. Bahnpreiſe. 

Weizen alter geſchäftslos, friiher fein⸗ u. hochbunt, möglichſt ge⸗ 
fund 125,27—129/32,338 nach Qual. von 863/ 90—923,/9/973/100 
%.; friſcher ord. bunt und heilbunt, mit Auswuchs 118/120 bis 
12¾ 0% nach Qualität von 65/72/75 8/85 86 S. 

Roggen nach Qualität und Gewicht für ſchweren bis 55—554 Yu 
Yır k 


Erbſen nach Qualität Futter⸗ u. Kochwaare von 50/524— 573/60 ar, 
Gerſte kleine 98,100 102,4# von 40/42 — 45,47 %, große 102/5— 

107/10& von 45/473 48/51/52 . 

afer ord. 5 585 beſſerer 27-3032 957. 

piritus ohne Zufuhr. 3 : 

5 S Wetter: ziemlich ſtarker Froſt bei klarer Luft 
un 8 ind. ; 

„In Ausſicht des durch Froſtwetter herbeigeführten Schluſſes der 

Schifffahrt zeigte ſich unſere heutige Getreide⸗Börſe ſehr geſchäftslos. 
Nur “ Laſten Weiben ſind zu unbekannt gebliebenem Preiſe umgeſetzt. 


Roggen ohne Umſatz. 

100 kleine Gerſte 7 252. 

Weiße Erojen £ 315, 330, 869% nach Qualität. 

Spiritus ohne Umſatz. 

Königsberg, 3 Dezember. (K. H. Z.) Wind O. — 5. — 288882 

unverändert, matt, hochbunter 127—283 89 , bunter 124—26R 82% 
— 84% %, vorher 125—284 84—87 Hr. bez. — Roggen ſtill, loco 
118- 21—25# 45 —51—54 % bez., Termine behauptet, Yar Frühjahr 
808 553 9% Br., 54 4 Gd., ver Mai-Juni 1204 534 . B., 52 
G. — Gerſte ohne Kaufluſt, kleine 93— 1012 37—40 % bez. — Hafer 
ſchwerer gefragt, loco 76—504 30—33 % Br. — Erbſen niedriger, 
weiße Koch⸗ 00-63 %, Futter⸗ 56 —59 ur graue 60—ıV , 
grüne 79 Gr. bez. — Bohnen rt ez. — Widen 35—51 
Er bez. — Leinſaat geſchäftslos. — Kleeſaat rothe 11—13 . 
zur. E. Br. — Thimotheum 8-105 . er EK. Br. — Leinöl 
10% I. de f. Br. Rüböl 127 . % B. 
„Spiritus den 3. Dezember loco gemacht 22 * und 21% n ohne 
Faß in kleinen Poſten, Verkäufer 21% %% und Käufer 21% „ ohne Faß, 
Verkäufer 22 % mit Faß, „ Dezember Verkäufer 22 u ohne Faß, 
gemacht 225 mit Faß mit Bedingungen; 7 Frühjahr Verkäufer 22 
Ag. und Käufer 21 . mit Faß. Alles Jr 8000 % Tralles. 


Stettin, 3. Dezember. (Oſtſee⸗ Z.) An der Börſe: Weizen 
loco ſchwach behauptet, Frühj. etwas höher, loco r 854 70—75 
bez, feiner 783 . bez., 89 @ gelber » Dezember⸗Januar 79 
nominell, 83/85 @ 76 %. Br., 85 c gelber er Frühjahr 81. bez., 
Br. und Gd. — Roggen feſter und höher, loco r 778 45%, 46 
bez., 778 r Dezember 45%, 46, 45% % bez., 46 . Br., Jer Früh⸗ 
jahr 47, 46%, 47 ½ bez. und Br., der Mais Jani 47%, % . bez. und 
vr — Berke, Vorpomm. loco 7 70 39 % bez. — Hafer 
ohne Handel. 

Rüböl unverändert, loco 11% Br., der Dezember 114 bez. 
Yr April ⸗Mai 12½, „. As bez. 3 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 19% . bez., r Dezember und 
Der Dezember⸗Januar 1993 & bez., 19% . Gd., m Frühjahr 20% 
S, Gd., r Mai⸗Juni 20% Mg bez. und Gd. 

Leinſamen, Pernauer 13% 34. bez. ; 

Pfeffer, Sincapore 135 tr. bez., Piment 101/, tranſ. bez., 
Nelken 5% Gr verſt. bez. 

Mandeln, ſüße Sicilianiſche 19 % tranſ. bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 8%, % Ks bez., 8% Br. 

Schleſiſcher Hanfſamen 33 %. bez. — Gelber Senfſamen 
67% , bez., 6% 64 A. gef. 

Berlin, 3. Dezbr. Wind: Oſt. Barometer: 2843. Thermometer: 
Nachts 8° +. Witterung: hell, ſtark windig. 

Weizen Pr 25 Scheffel loco 70 80 . nach Qualität. — 
Roggen y 2000 f loco 50 — 50% , do, Dezember 49% — 50% 
— 50 % bez. und Gd., 50% Br., Dezember⸗Januar 497 — 50% 
— 50 % bez. und Gd., 50% . Br., Januar⸗ Februar 50 — 503 — 
50% . bez. und Gd., 5 7 % Br., rer Frühjahr 493—492— 49 
& bez. und Gd., 497 ½ Br., Mai⸗Juni 4% * Br. — Gerste 
* 25 Scheffel groß 40—47 . — Hafer loco 5 — 29 Ke, Yır 
1200 & Dezember 26% — 27 % bez., do. Dezember⸗Januar 26% 
Re. bez., do. Frühjahr 27 — 277 K bez. 

Rüböl er 100 Pfd. ohne Faß toco 113 & bez., für flüſſi⸗ 
ges 11% , bez., Dezember 11% 44. bez., Br. und Gd., Dezember: 
Januar 113 % bez., Br. und Gd., Januar ⸗ Februar 111% Hg 
bez. und Gd., 114 Ag Br., April⸗Mai 12¾ — 12% t bez. und 
Br., 12% Gd. — Leinbl % 100 Pfd. ohne Faß loco 10¾ %. 
Spiritus Ye 8000 % loco ohne Faß 19% — 19% a bez., 
Dezember 19% — 19% — 19% . bez. und Gd. 19% n Br., do. 


bei: 
ir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 — 5%, 


Vieh⸗Markt. e 


Berlin, 3. Dezember. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Der heutige Viebmarkt 
war 11 75 10 ſtark wie bisher beführt, daher das Geſchäft im Ganzen 
ziemlich gut. n 


Vom 27, Nov. bis 3. Dez. incl. wurden angetrieben und mit fol⸗ 


genden Durchſchnittspreiſen bezahlt: 


Rindvieh; 650 Ochſen, 148 Kühe. Preiſe 8—10—14—16— 
18 3. nad) Qualität. 3 


Schweine: 3705 Stück. Preis 13-15—17 &. nach Qualität. 
Hammel: 2500 Stück. — Kälber: 758 Stück. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 3. December. Wind: SD. 
} Geſegelt: 
G. Kuiper, Induſtrie, Loweſtoff, Holz. 
Den 4. December. Wind: SSd. 
C. A. Sörenſen, Cäſar, Neweaſtle, Getreide. 
S. M. Perſon, Remda, Lerwick, Holz. 


Nichts in Sicht. 
FoOon ds- Börse 


Berlin, den 3. December. 


R B. . 2 68. 
Berlin-Anh. E. A, 114% 113% || Staatsanl. 56 1014 101 


Berlin-Hamburg — 1105 dos: 53 95% | 95 
Berlin-Potsd.-Magd. 136; 135% |) Staatsschuldscheine | 87 863 
Berlin-Stett. Pr.-O. |101%  — || Staats-Pr.-Anl. 1855.]1174 1163 
do. I.Ser.|— — Ostpreuss. Pfandbr. | 84 | — 

do. III. Ser. | 87° | — Pommersche 33%4do.]) — | — 
Oberschl.Litt. A. u. C. 128 — Posensche do, 4% | — 100K 
do. Litt. B. 117% 116% do. do, neue | 91% | 91% 

Oesterr.-Frz.-Stb. 1313 — Westpr. do. 34% — — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl] 92% | — do. 4 93% 927 
do. 6. Anl. 10 1x 100 [ Pomm. Rentenbr, — 955 

Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 83 82 Posensche do. 933 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 9 | — Preuss. do. 94% 937 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 22% || Pr. Bank-Anth.-S. 1129 | — 

Pfdbr. i. S.-R. 863 85% [ Danziger Privatbank] — | 85 
Part.-Obl. 500 fl. 92% 917 (Königsberger do. — 837 

Freiw. Anleihe 1013 — Posener do. 804 | — 
5% Staatsanl. v. 59. [106% 105% || Dise.-Comm.-Anth. | — | 83% 
gt.-Anl, 50/2/4/5/7/9|101% |101° || Ausl. Goldm. à 5% 1093 1085 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142 141 Paris 2 Mon. 79 78% 
do. do. 2 Mon. 1414 11414 Wien öst. Währ,8T.| 713 71% 
Hamburg kurz — 150% Petersburg 3 W- “8% | 984 
do. do. 2 Mon. [1497 1493 || Warschau 90 SR. 8 T.] 88% 885 
London 3 Mon. 6. 18 6.17% Bremen 100 G. 8T. 1087 1085 


Königsberg, 3. Dezember. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
Pfd. für 0 N ei darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 102 G. 
sur kling. Cour. — B. 90 G. S.⸗R. in Bankn. B. 293 G. 

ſtpr. Pfandbr. Apt. 92% B. 92 7G. do. do. 34pCt. — B. 8336. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 833. Königsberger Stadt⸗Obl. 
32pCt. 78 B. — G. Brau⸗Obligat. 4pCt. 774 B. — G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare B. 43 G. Kgsbr. Privat Bank apt. — B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 32pCt. 877 B. — G. do. kleine 87% B. 
— G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., 94 B. 931 G. do. do. kl. 4pCt. 95% 
B. — G. Staats⸗Anleihe v. 59 HpCt. 15% B. 10546. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 —56 1913 B. 101 G. Neue Prämien⸗Anleihe 33pCt. 1173 B. 
— G. Kreis⸗Obligationen öpCt. 975 B. — G Kgsb. Wend 
Obl. öpCt. 101 B. — G. Memeler do. do, 5pCt. 98 B. — G. 
do. Stadtobligationen — Br. —G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
An IST, . dan 71%, 1014. Hamburg 9 W. 44 ½ . Berlin 2 M. 


Ars 4 ILL 


ist so eben im Druck erschienen und wird gratis ausgegeben. Nach auswärts | 
versenden wir denselben franco. 


LEON SAUNIER, ö 


Buchhandlung für deulſche und ausländische Literatur | A 


in Danzig, Stettin und Elbing. | K 
FEIN DE . Eu un | 


* 2 SH Er — * 2 — — 2 a — — — ä — 
Nothwendiger Verkauf: amburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft | Verein junger Kaufleut?. 
ie 2 See Löbau, direct von Hamburg nach Wew-Work Brofelr Dr, Bebek aber vie de ie der 


Die, dem Beſitzer Wilhelm Ott sen. gehörigen Hammonia, Borussia. Saxonia, Bavaria und Teutonia nn 135 N hi Ae me Mon ! 
SI I. Bratusjeno Sie. 18, 28, 20 imo St Breeze Passage: I Cajüte Pr. CrtA 150, II. Cajüte Pr. Orte 100, Zwischendeck Pr. Cr &O han: rr Vorstand = f 
No. 9, wovon das Separatgrundſtück Bratuszewo Nächste Hapec * — deb 5 ; 

1 . i xpeditionen am I. Januar und I. Kebruar 1863, 
15 25 . 15 ran hai Res 20 nf Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 8 9 UNION. 
Ag. 5 Sr, zufolge der nebit Hypothelenſchein und August Bolten. Wim. ne 8 Nachfolger, Sonnabend, den 8. December cr., 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, i a Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, R Abends 8 Uhr 
ſollen sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- F ſtſi in Geſellſch ft D 
am 12 A ril 1861 träge bevollmächtigte General-Agent e itzung in eſe j haft von amen g 
. p II. C. Platzmanm Nach Beendigung der Vorträge Abendeſſen un 
Vormittags 11 Uhr, [1628] in Berlin, Louisen-Plat 75 Tanz. — Mitglieder können einzuführende Gäſt 
an ee 5 55 8 8 - Ei dem Vorſtande e die Karten für die 
olgende dem Aufenthalte nach unbekan n N ee eitag, .d. M. bei iſte 
ae als: Feſtgeſchenk für die Jugend. . Sachen zur Färberei u. Waſchan⸗ Dale e 75 in Saen W ee 
1 der 8 ue im 8 ER In allen Buchhandlungen, Danzig bei | stalt des B. Wolffenſtein in Berlin Das Präfidium [1658 
2, a olomäu iszewski au an . 2 ; TT.. . ah Far de BT ENTER na] 
Dt Bro ie - 85 . S. Anhuth, Langenmarkt Nro. 10. werden angenommen bei Fräulein Familien-Machrichten 
3, die Joſeph und Eliſabeth geb. Obuchowski— ; . Antonie Dircksen, Danzig, Langg. 10 i 5 8 
Klonomsti’ihen Eheleute, zu Krzemieniewo, iſt zu haben: . ii 99.10. Geburten Ein Sohn Hm. Seuerwerfer © 


modo deren Erben, 0 

4, der Rentier Wahnſchafe zu Marienwerder, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtalionsgerichte anzu⸗ 
melden. 6571 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schlochauer Kreiſe belegene, dem 
Gutsbeſitzer Plath gehörige frühere Domainengut 
im Abbau Prützenwalde, mit der Hypotheken⸗Be⸗ 
jelchnung rützenwalde Nro. 19, abgeſchätzt auf 
352 9%, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
23. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich dei Vermeidung der Präflufion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

Gläubiger, als: 

1. Kaufmann Schmul Oppel, 

2. Wittwe Schullehrer Bartel, 

3. Ernſt Gerth'ſchen Eheleute, 

4. Schmied Lorenz und Charlotte geb. Schwalbe⸗ 

Pafahl'ſchen Eheleute, 3 
5. verehelichte Johann Kaſüske, Helena Amalie 


Helleniſcher Heldenſaal 
oder 
Geſchichte der Griechen 


in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen 


der Alten 
von Ferdinand Baeßler, Prediger. 
Mit 32 Iluftrationen. 
2 Bände 62 Bogen 8. 
In Kattun gebunden Preis 2% Thlr., elegt, in Leder 
mit Goldſchnüt Preis 4% Thlr. 

Der Verfaſſer jagt im Vorwort: „Die weltge⸗ 
ſchichliche Bedeutung des helleniſchen Volkes, die 
Ic ines Rich an ſeiner am 1955 Ge⸗ III 

ide iſt es nicht allein, was eine tiefer eingehende ER \ 51758 4 
und auch das Einzelne erfaſſende Kenntniß dieſes Vorzügliches . Verlobungen: Frl. Marie Kahle m. Hrn. Haupi 
Abſchnitts der Univerſalgeſchichte zu einem weſent⸗ BER Salvator- Bier 2 
lichen Momente der höheren Bildung macht, ſondern n ele ieee 
Reer 0 12 iſt 85 DE edle e 8 Th 8 eur Poſſetwt (l nd a O e e 

ieſer koſtbare Inhalt von den Alten ſelber über⸗ t (Kl. . 

wieſen ae Die reine Epik ihrer Grgüblung, Ketterhager Thor 3. 2 os W. ie mit Hrn. Albert Kahnert (Prauſt 

die vollendete Plaſtik ihrer Darſtellung, die hohe De ri N Roati 

Einfachheit ihrer Empfindungsweiſe, der nüchterne 3 Der Verlauf von Negretti⸗ auſſeden —Roatiſchken). — Frau 

Sinn ihrer ng 50 A e 7 e e - 

gepaart mit Großheit ver Denkart und Wärme des | n beginnt hieſelbſt am 18. Dechr. d. J. * 5 N 

patriotiihen Gefühls, verleihen den Geſchichtsſchtei] Joſephsdorf bei Briefen W/Pr., Kr. Culm. Todesfälle: Frau Hauptmann Laura Borell d 

dern Griechenlands einen pädagogiſchen Werth, Unruh. Emil 

welchen in unſern Tagen kein Unbefangener noch reſe Agnes Juli 5 

1 = u deſſen 1 ur Ne 5 1635 Vollſtändige ee 2 5 u derne Alec hen 
iehung unſerer Jugend und die Bildung unſer ; D. tlie bier 
olles nicht länger med verabjäumt werden darf ıc.“ Heilung des Magenkrampfs. an 1 N Rohde 15 J. a. 2 85 — 

Verlag der . Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich an 8 chnechel eg N er (Tapiau). — He 


Gaaſch (Danzig). — Ern, auptmann v. Wie 
*. 


(Kolwe). — Hrn. Gutsb. Krantz 
Eine Tochter: Hrn. A. W. Duͤbte (Danza). 
Hrn. Bernhard Sternberg (Colm). — Hrn. uv 
mann v. Möllendorff (Loͤwenberg). — 25 


D 
ee 
= 
SE 
3 
. 
8 
=. 
= 
8, 
12 
2 
S 
Sg 
2 3 
3 
ee” 
= 
= 
Bl 
S 
G. 
E 
E 
— 
* 
= 
2 
=, 
—E 
=: 
— 
— —— — —ůů ů— —— 


pr 


Juliana geborne Schwalbe, Decker), Berlin. unter der Garantie, welche mein Name und meine f 1 J. a. (Danzig), —, Fre 
e . een 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 1 S- ue 10 3 RE un 5 EN anentrampie® 3 M. a. (Danzig). — Ger. eſſor G Al 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 0 n raſch und für immer beſeitigt. Herr Apotheker Lapöhn, 20 J. a enlarge Nittergatabı { 


Mittwoch, den 12. December 1860, Mit⸗ 5 r 5 a) ; 
sans 12 ube, ‚ind der Unterzeichnete in hieſiger N Wende e hr; er dard Ger ; AH en) en 
i in öffentli eti d iſtbi einem Au edi⸗ . 4 = ee 
7 5 leich e camente mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis Juliane Böhmer, geb. Dörfer, 84 J. a. (Tilſit). 
Ein Achtel Antheil im Schiffe Waun wa Angekommene Fremde. 
v. Wee Dr. Feodor Brachvogel, An 4, December. 5 
8 3 prakt. Arzt, n und Geburtshelfer und Kgl. a Pohl Ae di —f 
Das Schiff ift bier im Jahre 1848 ganz neu von] Preuß. Kreis-Phyſikus in Freystadt in Schleſen. 2. Villerbeck, Rechts Anwalt Grolp a. Neuſtad N 
Eichenholz und eiſenfeſt erbaut, hat eine Zinkboden⸗ Ein ſehr lebhaftes Kaufl. Stein a. Hanau, Tamnau a. Hambur, 
haut und iſt auf 388 Normallaſten gemeſſen. Daſſelbe Mehlr ten- und Deſtillati ons⸗ Guntber u. Roſenſtiel a. Berlin, 
liegtzin Neufahrwaſſer, wo es von . in daar enz | ! ' Hötel de Thorn: Nittergtsb. Fliesbach a. Semlir. 
Augenſchein genommen werden kann. Die Verkaufs⸗ Geſchäft in Stettin Drebs a. Ottomin, Fabrikbeſ Heiter a. Berlin 
und ſonſtigen Bedingungen werden beim Auctions⸗ | ift Familienverhälfniſſe wegen zu verkaufen oder zu Kaufl. Cohnheim u. Müller a. Berlin, Werner u 
Termine bekannt gemacht werden, verpachten. — Näheres unter F. 1547, durch die Dresden, Herrmann a. Schramberg. 
Sämmtlihe Koſten dieſes Verkaufverfahrens, Expedition dieſer Zeitung 5 x Schmelzer s Hotel: Ger.-Aſſeſſor Schön a. Caſſe 
— wie die GE Uebertragung des Beſitztitels STAL itung. — 8200 ur 7 ee phil. Brückner < 
ernimmt Käufer. 8 ena, Mad. Thiele n. Tochter a. 5 
Der Schluß⸗Termin findet ſelbigen Tages, ADT THEATER IN DANZIG. Leipziger a. Bamberg, 8 3 ö 
Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtatt. A ; — — Gärtner a. Berlin. 


thekenbuche nicht 7 en Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 30 

Pr. Friedland, den 21. Juli 1860. 


Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


4 Tarn in der 
Kabus'schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55, 


bei Anhnth, Homann, Saunier, in 
Braunsberg in der Reyer'ſchen Buchh., 
in Elbing bei deumann- Hartmann. 
Marienwerder: Levysohn, Thorn: 
Lambeck: 


1601 NACHT. 


—— u . ů— *———— ————————————3—— . — — —— — . ( HMñ— 


1 

22 2 Der Zuſchlag erfolgt Mittwoch, den 19. De⸗ Dienſtag, den 4. December. Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufm. Rot“ 

Für die Jugend cember a. c, Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſt⸗ (Ill. Abonnement No. 19.) u. Partik. Horn a. Berlin, Gutsb. Dellnan 
bearbeitet von M. Claudius bietender bis dahin an ſein Gebot gebunden. D er Lieb e Str ank Marienwerder, Schumacher a. Marbaufen, Mul 
Verlag von L. Raub in Berlin, 3. Auflage Otto Hiundt, g a ER Ienbefiger Seifert a. Königsberg, Prediger Ka. 
g von L. n Berlin, 3. ge. [1688] Shiffs-Maller, Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. let a Natel. 2 


288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, brillan- 
tem Einband in Goldprägung und Farben⸗ 
druck für nur 20 Sgr. Andere ſo ſchön 


otel St. Petersburg: Kaufl. Grünwald 


* Vorher: 
Feinſte Gothaer Cervelat-] Ich werde mir den Major einladen. Scweh, Kegel a. Belplin, Hofbefger Schon 


+83[DSD, mäßig; ganz hell. 
+5,]550. friſch; do. 


liefert ſchöne Natives, täglich friſch aus den Paris N ar 44 8 340,41 

gericht: Die Geſchäfte beſorgt „das Comtoir der Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. | 
uſumer Auſterncompagnie in Altona“ Blücher⸗ Anfang 6 Uhr. 

traße Nro 23. 1573 IE. bibhbern. 


— — — — 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


ausgeſtattete Jugendſchriften von gleichem ; Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer. Hötel d' Oliva: Gutsbeſ. Neitzke a. L 
8 "Pr 1 25 8 8 a Wurſt erh iel erſte Sendung Mittwoch, den 3. December. Könnede ae af 
gabe Preis 25 Sgr. i er N 4 Fast Lan enmarkt 34 (HE Ab. No. 20.) a. Hagen, Hauptitod u. Dieterici a. Berlin, Gut 
eee RT IR — A-. as, A N [0 Emilia Galotti e er ‚Dieptorn a, Karwen 
r ag ruch, Rent. Bradike a. Neuſtadt. 1 
Frisch gebrannten D Palent-Viehſalz. Trauerſpiel in 5 Akten von geifing erg hen Sonic a, Fele | 
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